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5t. (Ballen. Beilage 311 XIr. 09 öer Sd?tpei3er ^rauen«geitung. 21. September ^91.

„& J'rijirftf Jttfj md|iH

f(govt[e(juiig.)
ta» ©cfpräd) ging noef; ein Skilcßett [cfjergenb

f)iu unb ßer, al» bic Setbett in eine ßübfcßc
3Intage tauten. ipicr madjten fie Kalt unb
rußten auf einer Saitf and. Sod) batb

maßnte bie untergeßenbe Sonne ait bett öeimmeg;
biefer tuarb tttcifi feßmetgettb gitrücfgelegt. SManie,
bei: fangen ©pagiergättge nießt gcmoßnt, mar ettua»
nutbe unb Klara überlief fiel) bett ©ebanfett, bie ber
©inöruef beb ßeute ©efeßetteu itt ifjr anregte. Slud)
über bad ängftlidje, mit bett guten Sott jo beforgte
Skfen ibrer Saute unb ©oufine bactjte fie naefj ttttb
tonnte fiel) nicfjt Uerßeßlett, baf; babfefbe ifjr oft feßr
uituötfjig unb überffüffig erfefjiett. „©0 fcßitft fid)
uidjt!" bab mar bas uttgfüdfefige Baubermovt, mittelft
beffett bie Serluaubteit Klara» ifjr güßlen, Seilten
unb Sljutt ftetb bett rein äußerlichen 3tücfficßtett an»
paßten. SJie oft ßatte eb nutt Klara in biefett anbert»
ßalb Sagen fcfjott gefjört unb mie oft mürbe fie eb

ttoef) ßörett nxüffen Sebteit betttt Saute unb ©oufine
nur für bab, „mab fid) feßieft"? Opferte man betttt
nießt einem bloßen ©äßen, metttt bei Sftfem ttttb
gebem biefer gefefffcßafttidfe „gute Sott" guerft be=

rüctfidjtigt mürbe? — Ser gute Sott — M (ara
ßatte and) friißer fdjott oft bett 2(u»brucf gehört ;

aber baß er attb einer (Reiße foleßer rein äußerlicher
Sfitftanbbregelit befteße, ßatte fie nicht geöaeßt. Sie
hatte mit bett SBortett gang ttnmillfürlidj bett

Segriff mahrer fpergcitsbilbung, einer ebben ©efiintuttg
üerbttttben. ©eiuiß, eb mar ja f)ier itt ber Stabt,
itt beut feßünen tçaub ber Saute, recht hübfeh; unb
bod), mit mie rief gemutßlicßer hätte matt fic£) noch

fühlen müffett, metttt bie Seiben nicht fo ängft(id)
jenen „guten Sott" hüteten! greilicß, bie Saute
meinte eb gemiß in ißrer Sfrt gut, metttt fie bie
Sichte auf Scrftüße attfmerffam maeßte, bie fie itt
ißrett Sfitgen beging, fagte fieß Klara. Ob moßl ade
Kettle itt ber Stabt fo ftreitg tute fie badjten? 0,
battu ßätte fie um bie SBelt nidjt ihr ganged Oebett

ßier gitbringett mögen, betttt — bab füßtte fie —
ein fobeßeb Mütbed Unterordnen ißreb gangeit SScfettb
unter Sorfcßriften, bie mit ber maßreit Sttgenb nnb
Silbitttg in gar feinem fjufammenßang ftanben, märe

ißrer gangeit Satitr unmöglich gemefett.

Unter fofeßett (Reflexionen hatte fie mit ißrer
©oufine bereu, .öcint erreicht, ttttb batb faßett bie

brei Satnett um bett beßagtieß eingerichteten Sßee»

tifd). Sad) ber SRaßlgeit lutirbe noeß etmab mufigirt ;

ber übrige Sßeit beb Sbettbb berging für Klara itt
feßr anregender SSeife bttrd) Seficßtigitug fdjötter,
netter Stereofcopbifber. SBie gut, baß biefe meitigftcub
mit fSttße betrachtet merben durften, baß nießt etueß

ßier bab feibige SBort „©» fefjieft fid) nicfjt " itt
ßlaraS Ohren tönte.

Slm näcßfteu Sag rüdte bie Sdjttciberitt itt'»
tpaud. grau Satter ßatte an ißrer unb SSelanieb

Çterbft ©arberobe einige Kletitigfeifctt 51t ättbern.
SblS hieb getßan mar, mußten Klarad 3lttgüge ait
bie Sciße. Sie Sante mußte ißrett Sorfcßfag, bereit
©arberobe ttod) etmab gu mobernifirett, itt fo fiebenb=

tuitrbiger, unmiberfteßlic^er 2lrt unb Sßeife attgtt»

bringen, baß bie gute Klara, obgleich ße hit ©ruttbe
feilt Serlattgett ttaeß berartigen Serfcßöneruttgeit em=

pfanb, barin nur einen Semcib ißrer freuttblicßett,
tooßlmollenbett ©efinnuug erblicfett fonnte unb feinett

SSiberfprucß magte. Salb hatten betttt aud) ißre

Slttgüge unter bett gefdjicfteu .'önttbeu ber Scßneiberitt
unb mit fpülfe öon Spißett, Sdjleifett, ©titfäßctt
u. f. m. eilten eleganten Slitftrid) befotnmett, gttr
großen gwfriebenßeit ber Sätßin. ÜSatt fonnte jeßt
baratt benfett, mit Klara in einigen befreunbctcu
gattttlien Sefucße 51t machen, ttttb bab gefeßaß bentt

atteß fd)on am itäcßfteit Sage. Kommergienratß Stents
maren bie erfiett, in bereit ipattd Klara üorgeftellt
tourbe, unb mir ntüffett gefteßen, baß gratt Satter
biefem Sefttdje nießt gang oßtte ßeiittlicße Sefürdj»
tungen entgegenfaß ; ißr bangte, bie unerfahrene
Klara möcßte bet biefem Sttlaß mieber irgenb eine

Sünbe gegen bett guten Sott begehen. Slber 51t

ißrer großen Serußignng mar biebntal KlaraS Se»

tteßmett bttrdjattb „paffettb".
„®d feßeint, meine itextlicfjeu SJittfe ßabeit boeß

fdjott etmab genäßt," baeßte fie mit Sefriebigttng.
„Klara benimmt ftcß ja reeßt taftüoll ttttb mit ber

für einen erften Sefttcß nötßigen Seferoe. "

@3 maren a6er meniger bic guten Satßfdjläge
ber Saute, alb Klaras eigenes, natürliches Saftge»
füßl, mab ißr Setragen leitete ttttb bab ißr align
große Offenheit unb Sertraulicßfeit gegenüber böllig
grembett oerbot. Ser näcßfte Sefttcß galt ber ga=
tttilie beb Secßtbanmaltb KrauS, eines Sacßbarb ber

Segierttitgbrätßiit. Sluf beut SSege baßitt fantett bie

Samen an jener flehten Sida öorüber, bie Klara
einige Sage gttüor fo anmntßig gefunben. petite
faß eb bort lebenbiger unb reger aus ; bic genfter
unb Säben ftanben größteittßeilb offen, ait einigen
berfelbett faß matt frifeße meiße ©arbitten, ttttb itt
ber Serattba ßing ein großer Sogclbatter, beffen

fleiner, gefieberter Semoßner muntere Sötte erfeßatten
ließ, geßt fam eilte ßoeßgemaeßfette SSännergeftalt
attb beut ipaitfe, burd)fcßritt bab Sorgärfcßen ttttb
trat attb ber ©ittertßüre bebfelben, eben alb bie

Samen bort üorbeigittgett. 3ufctfltg traf fein Singe
auf Klara ; er ftußte, battit flog eb mie eitt plöß=
lidjeS ©rfetttten über feine nidjt gerabe regelmäßig
fdjönett, aber intereffanten, cßarafterOoden Büge, ttttb
bett §nt lüftenb, grüßte ber grembe ßöfließ. geßt
erfannte ißit aud) Klara mieber, eb mar feilt Slnberer,
alb ber eine ißrer Seifegefäßrtcn oottt ©ifenbaßn=
magen, berjenige, beut fie fo „bereitmiÜig" mit ißrent
Sleiftift 51t §ülfe gefommeit mar unb um beffent=
milieu fie öon ber Sante in fo gefirengeS Serßör
genommen mürbe! Sie ermiberte feinett ©ruß, mäß=
rettb Sante unb ©oitftttc oermunbert ber Semegung
jufaßen. SBie fam bentt Klara bagu — fo baeßten

fie Seibe ßeimlicß — ßier in ber ißr fremben ©tabt
mit biefem Gerrit ©ruße aubjittaitfcfjen? Kaum tuar
berfelbe außer §örioeite — er ging in eutgegenge=

feßter Sidjtiutg loeiter — fo fing bie Sante atteß

Itereitb mieber ein f(eineS netteb „Serßör" an.

„SBer ißt biefer §err, Klara, ttttb moßer fennft
Su ißit?"

„0 Sante, bab ift ja mein ffteifegefaßrte Oott

ber ©ifcnbaßit ßcr!" gab Klara gttvücf.

„©0, fo — Sein Seifegefäfjrte — ttntt, er

feßeint jebenfaltS ein guteb ©ebäcßtitiß gu 6efißett,
bentt er ßat Sidj troß beb ©djleierb fofort mieber

erfaunt unb Su ißit atteß "

„SBarunt bentt nießt, Sante? SSir ßabett uns
ja meßrere ©tuitben ßinbitrtß gegenüber gefeffett."

„llttb babei Beit geßabt, einanber jtt betraeßten,"
baeßte bie Sante bei fid), fagte aber nidjts baüon.

„Slber mie fomnit er ßierßer in bab ßbaitS beb ber»

ftorbeiten fßrofefforb ©dart? "fttßr fie bann laut fort.
„Sollte er am ©übe gar felbft jener Dleffe feilt, ber
©rbe beb ißrofefforb?"

Sei ©rmäßuuitg biefeb Scßtern erinnerte fieß

Klara aueß mieber ber unbeftimmteit Sleßnlicßfeit, bie

fein Sitb eittige Sage jttbor in ißr maeßgernfen ßatte.

geßt mußte fie auf einmal, ment biefe Sleßnlicßfeit
galt, mieberum ttientattb aitberem, alb beut ßoeßge»

maeßfenett SRattne, ber üorßitt attb jener Silla fant
unb itt beut fie ißrett ffteifegenoffett erfaunt ßatte.

Sa, feilte Büge, gang befonberb feine Singen geigfett
eilte unüerfennbare Sleßnlicßfeit mit beut Silbniffe
jetteb geleßrten alten „©onberlingb" ; mitßin mar
moßl fein Btbeifel, baß er felbft biefer Seffe ttttb
©rbe tuar. SBie merfmürbig, baß er tntit ber Se»

moßtter jetteb ßübfcßett fleittett ßbattfcS tourbe, bab

Klara neuließ mit fo großem SBoßlgefaflett unb gtt»
tcreffe betraeßtet ßatte

„©riniterft Su Sicß, liebe SJÎelanie," fagte Klara,
„baß lteulicß, beim Setracßten beb Silbeb fjJrofeffor
©cfartb, mir beffett ©efidjt fo befanitt öorfant?"

„fßrofeffor ©dartb Silb?" marf bie Saute ein,

„loo ßaft Sit betttt bab gefeßen?"

„Sin ber S.ftraße, (ie6e Sante," anttoortete Klara
ein tueitig üerlegett, bettn nun fiel ißr and) mieber
fDManieb bamatige SBarttitug eilt. ,,©b mar bort
mit anberit fßßotograpßieit aubgeftetlt. "

„Slß, fo, maßrfcßeinlicß in bem Slxtbßängefaften
beb iPßotograpßen Sleuborf," gab bie Saute gurüd.
„Sßr ßabt eueß bod) nießt lange babei aufgehalten,
ßoffe icß? Scß ßabe Sir bod) feßott oft gefagt, Slelattie,
baß fieß bab für junge SÜäbcßen nießt feßidt!"

„O1 berttßige Sidj, DJlanta," antmortete biefe gut
gelaunt. „Uttfere Klara ßatte allerbingb nießt übel
Suft, fäntmtlicße int Silbe Slntoefenben ber Steiße
ttaeß einem grüttblicßen ©tubium gu untermerfen, atb
icß fie leiber in biefer intereffanten Sefcßäftigungftörte.
3d) riß fie u.nbartttßergig mit mir fort, obfcßon fie
gerabe beb alten fßrofeffor ©cfartb ©efießt ftubirte
unb babfefbe feßr intereffant unb angießenb raub."

„Keine uttnüßen ©eßerge, SJlelattie!" geöot bie
Saute etmab ftrenger, alb eb fonft ber Socßter gegen»
über ber gall tuar. „Sit meißt, id) liebe bergleicßett
nidjt. — Sluit, unb ment gleicßt bentt ber uerftorbene
alte §err?" fragte' fie bann, gu Klara getuenbet, in
fanfterem Sotte.

„©bett jettent öerrn, ber unb üorßtn begegnete,
liebe Sattle."

„SSie, Seinem ffteifegefäßrten? — Sattn ift fein
Bmeifel, baß er felbft ber Seriuanbte ttttb ©rbe beb

Srofefforb ift uitb Su ßaft luoßl bie gamtlienäßn»
ließfeit ßeraubgefnnben! — Socß, ba fittb mir fdjott
bei tRccßtbanlualtb. "

Sie Samen traten ein unb balb tuar Klara mit
ber gamtlie etiuab näßer befannt. §icr gefiel eb

ißr feßott beffer, als in beut mit übergroßer ißradjt
aubgeftatteten ©alott ber Kommergietträtßin ; aueß

geigte fid) bic gamtlie Kraus als eilte reeßt liebettb»

mürbige unb gemütßüolle. SJcelanie ttttb Klara maren
balb mit bett uttgefäßr im gleichen Sllter fteßenben
öeibext Söcßtent beb öattfcb in lebßaftem ©efpräcß
unb bie uier j.itngett Samen unterhielten fieß feßr

gut. Seim Slbfcßieb üerfpracßen bie beibett ©eßmeftern
redjt balb ißrett ©egenbefueß gu matßett.

„Unb näcßfteu Siitttuocß Slbettb, liebe Stätßin,
ßoffe 'icß, ©ic unb bie jungen Samen ßier bei uttb

gu feßen," fagte jeßt grau Kraus. „Gs foil feitte

große ©efellfcßaft tuerbeu, bloß einige gute greuitbe
uttfereb öaufcb tuerbeu fontmett. ©ie merben bei

biefer ©elegenßeit aueß unfern neuen Stacßbar, if5ro=

fcffor ©ruft fpellmig, feittten lernen, eitt ©djmefter»
foßit unb nuttmeßriger ©rbe beb uerftorbetten ißx'o»

reff org ©cfart. 3)tein SDlann mar, mie Sic miffett,
mit Seßterem befreunbet unb ßat aueß bie ©rbfcßafts»
aitgelegenßeit für bett bantatb Slbtuefenben georbttet.
Srofeffor §ef(tuig ift ein tücßtiger junger ©eteßrter,
ber fidß im Slublanbe, moßitt feine ©tubien ißit rüßrteit
— er ift Sllterfßumbforftßer — fcßon einen bebeu»

fettbett Dlameit ermorben ßat, mie mir mein 93lanit

mittßeilte. ©r fdjeint fieß jeßt ßier nieberlaffeu gu
trollen. "

Sie fRegiermtgbrälßitt naßtit bie ©tnlabuttg banfettb

an unb fügte bei, baß eb ißr Sergttügett madjett
mürbe, bett Setreffenben fettnen git lernen. SBäßrenö
fie bas fagte, öliefte fie ttitmiflfitrlicß naeß Klara :

fie fürdjtete jebett Slugenblicf, ißre lebhafte unb fo

unerfaßrene Sficßte mürbe mit ißrett Stofeerlebntffett
Iteruorrücfen ttttb bei biefer ©efegeitßeit mieber eitt»

mat gegen bett guten Sott uerftoßext. ©lüdticßer»
tueife mar aueß ßier ißre gureßt itnbegrünbet. Klara
ßörte nur mit gntereffe ben SJfittßeilnngen über ißrett
fo „berifßmten" tReifegefäßrten gu ; eb fiel ißr inbeß
bttreßaub nießt eitt, jener Segegnttng gu ertuäßnen,
attb bem eiitfacßext ©ruttbe, meil ißr felbft biefe

Segegnttng tueit ßarmlofer unb unmidjtiger erfeßtett,
atb ißrer Sante. ©0 Ucrabfcßtebcte man fieß betttt
ttttb mieber beglüämüufcßte fieß bie Öcßtere 06 bem

guten „©rfolge", bett ißre Slnbeutnngen nnb SBtnle

ißrer fÖleinitng ttaeß bei ber Scidjte ßerUorgerttfen
ßatten. ©ie mar mit Klara» Seneßtnen feßr gttfrteben
ttttb fonnte nun feießtern §ergenb jener Slbenbgefell»
feßaft uttb ber ©ittfüßrnng ißrer Slitßte bort entgegen»
fefiext, alb eb fonft moßl ber gall getuefen märe.

©cßon attt näcßftfolgenben Sage erluieberteit glora
ttttb Sllma Krau» bett Sefttd), mobet ttatürlicß and)
Uoxt jetter x'lbenbgefellltßaft bie Siebe mar. 3(1» meitere

Üceuigfeit berichteten bie Seiben, baß außer bent 5ßro=

feffor sjeltmig amß ttod) fein greunb, ber gegenmärtig
bei jettent lueitte, ein Sarott Uon §orft, attt DJlitt»

tuod) erfcßeittett tuerbe. Sie Seibett ßätten gufammen
eilte größere Orientreife gentaeßt; ber Sarott, ein

ttod) junger SDtaitn, moßne fonft auf feinem, einige
©tunbeit uon ber ©tobt entfernten ©itte Dleitrobe.

Klara errtetß fogleitß, baß biefer Sarott tuoßt ißr
auberer 3leifegefäßrte feilt xxtüffe — e» mar tuirflicß
fonberbar, baß fie bett Seiben nun fo batb mieber
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„Es schickt sich nicht."
(,;orlsey»»g,)

MMìâs Gespräch ging noch ein Weilchen scherzend

hin und her, als die Beiden in eine hübsche

Anlage kamen. Hier machten sie Halt und
ck ruhten ans einer Bank aus. Doch bald

mahnte die untergehende Sonne an den Heimweg;
dieser ward meist schweigend zurückgelegt. Mclanie,
der langen Spaziergänge nicht gewohnt, war etwas
milde und Klara überließ sich den Gedanken, die der
Eindruck des heute Gesehenen in ihr anregte. Auch
liber das ängstliche, um den guten Ton so besorgte
Wesen ihrer Tante und Cousine dachte sie nach und
konnte sich nicht verhehlen, daß dasselbe ihr oft sehr
unnöthig und überflüssig erschien. „Es schickt sich

nicht!" das war das unglückselige Zauberwort, mittelst
dessen die Verwandten Klaras ihr Zählen, Denken
und Thun stets deit rein äußerlichen Rücksichten
anpaßten. Wie oft hatte es nun Klara in diesen anderthalb

Tagen schon gehört und wie oft würde sie es

noch hören müssen! Lebten denn Tante und Cousine
nur für das, „was sich schickt"? Opferte man denn
nicht einem bloßen Götzen, wenn bei Allem und
Jedein dieser gesellschaftliche „gute Ton" zuerst
berücksichtigt wurde? — Der gute Ton — Klara
hatte auch früher schon oft den Ausdruck gehört;
aber daß er aus einer Reihe solcher rein äußerlicher
Anstandsregeln bestehe, hatte sie nicht gedacht. Sie
hatte mit den Worten ganz unwillkürlich den

Begriff wahrer Herzensbildung, einer edlen Gesinnung
verbunden. Gewiß, es war ja hier in der Stadt,
in dem schönen Haus der Tante, recht hübsch; und
doch, um wie viel gemüthlicher Hütte man sich noch

fühlen müssen, wenn die Beiden nicht so ängstlich
jenen „guten Ton" hüteten! Freilich, die Tante
meinte es gewiß in ihrer Art gut, wenn sie die
Nichte auf Verstöße aufmerksam machte, die sie in
ihren Augen beging, sagte sich Klara. Ob Wohl alle
Leute in der Stadt so streng wie sie dachten? O,
dann hätte sie um die Welt nicht ihr ganzes Leben
hier zubringen mögen, denn — das fühlte sie —
ein solches blindes Unterordnen ihres ganzen Wesens
unter Vorschriften, die mit der wahren Tugend und
Bildung in gar keinem Zusammenhang standen, wäre
ihrer ganzen Natur unmöglich gewesen.

Unter solchen Reflexionen hatte sie mit ihrer
Cousine deren. Heim erreicht, und bald saßen die

drei Damen um den behaglich eingerichteten Theetisch.

Nach der Mahlzeit wurde noch etwas musizirt;
der übrige Theil des Abends verging für Klara in
sehr anregender Weise durch Besichtigung schöner,

neuer Stercoscopbilder. Wie gut, daß diese wenigstens
mit Muße betrachtet werden durften, daß nicht auch

hier das leidige Wort „Es schickt sich nicht!" in
KlaraS Ohren tönte.

An: nächsten Tag rückte die Schneiderin in's
Haus. Frau Bauer hatte an ihrer und Melanies
Herbst-Garderobe einige Kleinigkeiten zu ändern.
Als dies gethan war, mußten Klaras Anzüge an
die Reihe. Die Tante wußte ihren Vorschlag, deren

Garderobe noch etwas zu modernisiern, in so

liebenswürdiger, unwiderstehlicher Art und Weise
anzubringen, daß die gute Klara, obgleich sie im Grunde
kein Verlangen nach derartigen Verschönerungen
empfand, darin nur einen Beweis ihrer freundlichen,
wohlwollenden Gesinnung erblicken konnte und keinen

Widerspruch wagte. Bald hatten denn auch ihre
Anzüge unter den geschickten Händen der Schneiderin
und mit Hülfe von Spitzen, Schleifen, Einsätzen

u. s. w. einen eleganten Anstrich bekommen, zur
großen Zufriedenheit der Rälchin. Man konnte jetzt

daran denken, mit Klara in einigen befreundeten

Familien Besuche zu machen, und das geschah denn

auch schon am nächsten Tage. Kommerzienrath Sterns
waren die ersten, in deren Haus Klara vorgestellt
wurde, und wir müssen gestehen, daß Frau Baner
diesem Besuche nicht ganz ohne heimliche Befürchtungen

entgegensah; ihr bangte, die unerfahrene
Klara möchte bei diesem Anlaß wieder irgend eine

Sünde gegen den guten Ton begehen. Aber zu

ihrer großen Beruhigung war diesmal Klaras
Benehmen durchaus „Passend".

„Es scheint, meine neulichen Winke haben doch

schon etwas genützt," dachte sie mit Befriedigung.
„Klara benimmt sich ja recht taktvoll und mit der

für einen ersten Besuch nöthigen Reserve."
Es waren aber weniger die guten Rathschläge

der Tante, als Klaras eigenes, natürliches Taktgefühl,

was ihr Betragen leitete und das ihr allzu
große Offenheit und Vertraulichkeit gegenüber völlig
Fremden verbot. Der nächste Besuch galt der
Familie des Rechtsanwalts Kraus, eines Nachbars der

Regicrungsräthin. Auf dem Wege dahin kamen die

Damen an jener kleinen Villa vorüber, die Klara
einige Tage zuvor so anmuthig gefunden. Heute
sah es dort lebendiger und reger aus; die Fenster
und Läden standen größtentheils offen, an einigen
derselben sah man frische weiße Gardinen, und in
der Veranda hing ein großer Bogelbauer, dessen

kleiner, gefiederter Bewohner muntere Töne erschallen
ließ. Jetzt kam eine hochgewachsene Männergestalt
ans dem Hause, durchschritt das Vorgärtchen und
trat ans der Gittcrthüre desselben, eben als die

Damen dort vorbeigingen. Zufällig traf sein Auge
ans Klara; er stutzte, dann flog es wie ein
plötzliches Erkennen über seine nicht gerade regelmäßig
schönen, aber interessanten, charaktervollen Züge, und
den Hut lüftend, grüßte der Fremde höflich. Jetzt
erkannte ihn auch Klara wieder, es war kein Anderer,
als der eine ihrer Reisegefährten vom Eisenbahnwagen,

derjenige, dem sie so „bereitwillig" mit ihrem
Bleistift zu Hülfe gekommen war und um dessent-

willen sie von der Tante in so gestrenges Verhör
genommen wurde! Sie erwiderte seinen Gruß, während

Tante und Cousine verwundert der Bewegung
zusahen. Wie kam denn Klara dazu — so dachten
sie Beide heimlich — hier in der ihr fremden Stadt
mit diesem Herrn Grüße auszutauschen? Kaum war
derselbe außer Hörweite — er ging in entgegengesetzter

Richtung weiter — so fing die Tante auch

bereits wieder ein kleines neues „Verhör" an.

„Wer ist dieser Herr, Klara, und woher kennst

Du ihn?"
„O Tante, das ist ja mein Reisegefährte von

der Eisenbahn her!" gab Klara zurück.

„So, so — Dein Reisegefährte — nun, er

scheint jedenfalls ein gutes Gedächtniß zu besitzen,
denn er hat Dich trotz des Schleiers sofort wieder
erkannt und Du ihn auch!"

„Warum denn nicht, Tante? Wir haben uns
ja mehrere Stunden hindurch gegenüber gesessen."

„Und dabei Zeit gehabt, einander zu betrachten,"
dachte die Tante bei sich, sagte aber nichts davon.

„Aber wie kommt er hierher in das Hans des

verstorbenen Professors Eckart? "fuhr sie dann laut fort.
„Sollte er am Ende gar selbst jener Neffe sein, der

Erbe des Professors?"
Bei Erwähnung dieses Letzter» erinnerte sich

Klara auch wieder der unbestimmten Aehnlichkeit, die

sein Bild einige Tage zuvor in ihr wachgerufen hatte.

Jetzt wußte sie auf einmal, wem diese Aehnlichkeit
galt, wiederum niemand anderem, als dem

hochgewachsenen Manne, der vorhin ans jener Villa kam

und in dem sie ihren Reisegenossen erkannt hatte.

Ja, seine Züge, ganz besonders seine Augen zeigten
eine unverkennbare Aehnlichkeit mit dem Bildnisse
jeneS gelehrten alten „Sonderlings" ; mithin war
wohl kein Zweifel, daß er selbst dieser Neffe und
Erbe war. Wie merkwürdig, daß er nun der

Bewohner jenes hübschen kleinen Hauses wurde, das
Klara neulich mit so großem Wohlgefallen und
Interesse betrachtet hatte!

„Erinnerst Du Dich, liebe Melanie," sagte Klara,
„daß neulich, beim Betrachten des Bildes Professor
Eckarts, mir dessen Gesicht so bekannt vorkam?"

„Professor Eckarts Bild?" warf die Tante ein,

„wo hast Du denn das gesehen?"

„An der B.straße, liebe Tante," antwortete Klara
ein wenig verlegen, denn nun fiel ihr auch wieder
Melanies damalige Warnung ein. „Es war dort
mit andern Photographien ausgestellt."

„Ah, so, wahrscheinlich in dem Aushängckasten
des Photographen Neudorf," gab die Tante zurück.

„Ihr habt euch doch nicht lange dabei aufgehalten,
hoffe ich? Ich habe Dir doch schon oft gesagt, Melanie,
daß sich das für junge Mädchen nicht schickt!"

„O beruhige Dich, Mama," antwortete diese gut
gelaunt. „Unsere Klara hatte allerdings nicht übel
Lust, sämmtliche im Bilde Anwesenden der Reihe
nach einein gründlichen Studium zu unterwerfen, als
ich sie leider in dieser interessanten Beschäftigung störte.
Ich riß sie unbarmherzig mit mir fort, obschon sie

gerade des alten Professor Eckarts Gesicht studirte
und dasselbe sehr interessant und anziehend fand."

„Keine unnützen Scherze, Melanie!" gebot die

Tante etwas strenger, als es sonst der Tochter gegenüber

der Fall war. „Tu weißt, ich liebe dergleichen
nicht. — Nun, und wem gleicht denn der verstorbene
alte Herr?" fragte sie dann, zu Klara gewendet, in
sanfterem Tone.

„Eben jenem Herrn, der uns vorhin begegnete,
liebe Tante."

„Wie, Deinem Reisegefährten? — Dann ist kein

Zweifel, daß er selbst der Verwandte und Erbe des

Professors ist und Du hast wohl die Familienähnlichkeit

herausgefunden! — Doch, da sind wir schon

bei Rcchtsanwalts. "

Die Damen traten ein und bald war Klara mit
der Familie etwas näher bekannt. Hier gefiel es

ihr schon besser, als in dem mit übergroßer Pracht
ausgestatteten Salon der Kommerzienräthin; auch

zeigte sich die Familie Kraus als eine recht
liebenswürdige und gemüthvolle. Melanie und Klara waren
bald mit den ungefähr im gleichen Alter stehenden
beiden Töchtern des HauscS in lebhaftem Gespräch
und die vier jungen Damen unterhielten sich sehr

gut. Beim Abschied versprachen die beiden Schwestern
recht bald ihren Gegenbesuch zu inachen.

„Und nächsten Mittwoch Abend, liebe Räthin,
hoffe ich, Sie und die jungen Damen hier bei uns
zu sehen," sagte jetzt Frau Kraus. „Es soll keine

große Gesellschaft werden, bloß einige gute Freunde
unseres Hanfes werden kommen. Sie werden bei

dieser Gelegenheit auch unsern neuen Nachbar,
Professor Ernst Hellwig, kennen lernen, ein Schwestersohn

und nunmehriger Erbe dcS verstorbenen
Professors Eckart. Mein Mann war, wie Sie wissen,
mit Letzterem befreundet und hat auch die
Erbschaftsangelegenheit für den damals Abwesenden geordnet.
Professor Hellwig ist ein tüchtiger junger Gelehrter,
der sich im Auslande, wohin seine Studien ihn führten
— er ist Altcrthumsforscher — schon einen
bedeutenden Namen erworben hat, wie mir mein Mann
mittheilte. Er scheint sich jetzt hier niederlassen zu
wollen."

Die Regierungsräthin nahm die Einladung dankend

an und fügte bei, daß es ihr Vergnügen machen

würde, den Betreffenden kennen zu lernen. Während
sie das sagte, blickte sie unwillkürlich nach Klara:
sie fürchtete jeden Augenblick, ihre lebhafte und so

unerfahrene Nichte würde mit ihren Reiseerlebnissen
bervorrücken und bei dieser Gelegenheit wieder
einmal gegen den guten Ton verstoßen. Glücklicherweise

war auch hier ihre Furcht unbegründet. Klara
hörte mir mit Interesse den Mittheilungen über ihren
so „berühmten" Reisegefährten zu; es fiel ihr indeß
durchaus nicht ein, jener Begegnung zu erwähnen,
aus dem einfachen Grunde, weil ihr selbst diese

Begegnung weit harmloser und unwichtiger erschien,
als ihrer Tante. So verabschiedete man sich denn
und wieder beglückwünschte sich die Letztere ob dem

guten „Erfolge", den ihre Andeutungen und Winke

ihrer Meinung nach bei der Nichte hervorgerufen
hatten. Sie war mit Klaras Benehmeil sehr zufrieden
und konnte nun leichtern Herzens jener Abendgesellschaft

und der Einführung ihrer Nichte dort entgegensehen,

als cS sonst wohl der Fall gewesen wäre.
Schon am nächstfolgenden Tage erwiederten Flora

und Alma Kraus den Besuch, wobei natürlich auch

von jener Abendgesellschaft die Rede war. Als weitere

Neuigkeit berichteten die Beiden, daß außer dem

Professor Hellwig auch noch sein Freund, der gegenwärtig
bei jenem weilte, ein Baron von Horst, am Mittwoch

erscheinen werde. Die Beiden hätten zusammen
eine größere Orientreise gemacht; der Baron, ein

noch junger Mann, wohne sonst auf seinem, einige
Stunden von der Stadt entfernten Gute Neurode.
Klara errieth sogleich, daß dieser Baron Wohl ihr
anderer Reisegefährte sein müsse — eS war wirklich
sonderbar, daß sie den Beiden nun so bald wieder
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Adolf Kusiei', Altstätten (St. Gallen).

Sciitciiffoffc für dünll u. ©efetTfifi-oft

neuefte garben unb Seffiit?, bon Fr.
1. 10 bis Fr. 15. — per SJteter, üerfenben

meter« unb robenweife ait geberniann gu wirtlichen
gabrifpreifett. Sltufter fraitfo.

Seibenftoff«gabrif«Union [86—2

Adolf Griedel' & ie. in Zürich.

584J «U'illnute ©efttnî»()citêfurctt werben mit Slpoth.
Job. P. Moslmann's Eisenbitter gemacht. (Qibegnf)

Herbst- und Winternenheiten,
bcutfdjcr, fraitgöfifc^er ltnb ettglifdier Meibcrftoffe für S)aincit mtb

ht ber, foioie fcittctftoffe ht v c i d) ij a f it g It er tt o ui a £ mtb fiiffigft.
93îufter uttb 9)iobef>itber bireft au ^ribatc fraitfo.
t-25] Wormami Söhne, Basel.

Seidene Bastkleider
Fl'CS. 21. -— per Stoff zu einer Robe, sowie
bessere Qualitäten — direct an Private —
ohne Zwischenhändler, portofrei. — Muster
umgehend. [401

Cr. Henneberg in Zürish,
Sei<l©iistofF-îralt>r*ilc-Dépôt.

m Zur gefl. Beachtung. S
Inserate, Abonnementsbestellnngen,

Adressenänderungen, diesbezugl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Sahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Terlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto)
berücksichtigt werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Eine praktisch erzogene, junge Tocllfer
aus guter Familie, in jeder häuslichen

Verrichtung bewandert und als helfende
Iiand im Haushalt bewährt, sucht in Folge
Todesfall einen ähnlichen Wirkungskreis.
Referenzen sind anerboten.

Gefl. Offerten unter Ziffer 743 befördert
die Expedition d. Bl. [743

wesiictiti
739] Eine katholische Tochter aus gutem
Hause in eine Wirthschaft aufs Land als
Kellnerin und Stütze der Hausfrau. Gute
Behandlung wird zugesichert. Lohn nach
Uebereinkunft.

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Eine durchaus zuverlässige
Tochter, gesetzten Alters,

die in allen häuslichen Arbeiten, sowie
im Zimmerdienst bewandert ist, gut nähen
und bügeln kann und Liebe zu Kindern
hat, sucht Stelle als Kindermädchen, ev.
auch als Mädchen für Alles in einer
kleinern Familie. Beste Referenzen stehen
zu Diensten. — Offerten unter Chiffre
O S 732 an die Exped. d. Bl. zu richten.

Gesucht.

s?"©«0-3-0=0'0'»©-i'«>0>ClK33'0'0'0'Q=0'ö'0'0'0'fO"Pf Die f
Schweizer Frauen-Zeitung

in St. Grallon
Organ für die Interessen der Frauenwelt

ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.]

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694,
Inssrtionspreis; 20 Cts. per Petitzeile, — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

Zimmermädchen 9

735] Ein Zimmermädchen, im Bügeln,
Nähen und im Zimmerdienst gut bewandert,

findet Anstellung- in einer Familie
des Zürcher Oberlandes. (M10070 Z)

Offerten befördert sub Chiffre R 3967

Rudolf Messe, Zürich,
wo eventuell auch die Adresse mitge-
theilt wird.

Eine intelligente, fleißige Tochter
rechtschaffener Eltern, die die Haushaltung

und Handarbeiten gründlich zu
erlernen wünscht, findet Stelle in achtbarer
Familie. — Anmeldungen gefl. an Adr.:
Frau Stierlin-Walker, Rue 1er Mars4,
Chaux-<le-fonds. [699

744] Eine tüchtige Arbeiterin sucht
Stelle hei einer Damenschneiderin. Eintritt

Mitte Oktober oder Anfangs
November. Offerten unter Chiffre E H 744
befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht für Reise:
738] Eine Tochter, welche praktischen
Verstand, ein gutes Gedächtniss und
freundliches Benehmen hat, zuverlässig
und bescheiden ist, die Krankenpflege
versteht und einen 6jährigen Knaben
beaufsichtigen und ihm hei den Schularbeiten

hehüiflich sein kann. Betreffende soll
gut deutsch sprechen können, an
Ordnung gewöhnt sein, im Zimmerdienst und
Nähen geübt sein. — Gute und freundliche

Behandlung zugesichert.
Offerten mit Angabe von Alter unter

„Pflegerin" an Hotel Banr an lac, Sürich.

Eine jüngere Frau wünscht Stelle in
einem Kolonialwaarengeschäft.

Sie ist gewandte Verkäuferin, kann die
Korrespondenzen und einfache Buchhaltung

besorgen, führt saubere Handschrift
und ist durchaus zuverlässig und treu.
Eintritt nach Belieben. — Gefl. Offerten
unter Ziff. 736 an die Exped. d. BL [736

714] Eine Tochter aus sehr guter
Familie. 24 Jahre alt, in Handarbeiten
bewandert, sucht Stelle als Stütze <ler
Hausfrau und zur Erziehung und üeber-
wachung der Kinder. Dieselbe hat
längere Zeit einem Haushalt selbstständig
vorgestanden. Würde wieder ähnliche
Stelle annehmen. Beste Referenzen und
Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten
sub Ziffer 714 an die Exped. d. Bl.

721] Eine Tochter aus achtbarer Familie
sucht Stelle als Simmermädohen oder zu
Kindern. Dieselbe ist auch in den
Handarbeiten tüchtig und geübt. Offerten
unter Chiffre A. H. poste restante Heiden.

Stelle-Gesuch.
740] Eine junge Tochter aus achtbarer
Familie sucht in einer guten Familie der
französischen Schweiz Stelle entweder
zum Erlernen des Kochens oder als
Erzieherin zu Kindern. — Eintritt Anfangs
November oder nach Uebereinkunft.

Offerten beliebe man unter Chiffre
L R 740 an die Exped. d. Bl. zu senden.

Sfelle-Gresuch.
742] Eine nette Tochter, der drei
Hauptsprachen mächtig, wünscht Stelle in einem
Privathaus oder in einem Pensionat zum
Serviren.

Gefl. Offerten unter Chiffre 0 H 742

befördert die Expedition d. Bl.

Stelle-Gresuch.
74-1] Für eine 18jährige Tochter aus
guter Familie wird eine Stelle gesucht,
wo sie gegen Kost und Logis in allen
häuslichen Arbeiten mitzuhelfen hätte.

Gefl. Offerten sub N T 741 befördert
die Expedition d. Bl.

Kraftsuppsnmehl nach Pfr. Kneipp bei Ostorwalder-Dürr's Sohn, St. Gallen.

«

Schweizer Frcruen-Zeitung — WlsUer für Ven lzäuslichen Kreis

begcglien sollte! Baron von Horst sei selso reich,

erzählten die Schwestern, und dann olandenen sie noch

mit Me'lanie über Stadtnenigkeiten, gememsa.me
Bekannte u, s, irr (Schluß folgt,)

Neue« vom Büchermarkt.
Lyrisch-saèyrische Nadelstiche einer verspäteten

Jnngfratt, von Thusnelde Bortmann. Graz,
Druck und Verlag Leykam, 1891,

Welche ist eine „verspätete" Jungfrau? Etwa eine,
die die Ankunft des Bräutigams verschlafen hat? Wenn
ja, so hat obiges Fräulein Thusnelde dafür nachträglich
die Augen recht munter aufgemacht und wenigstens genau
zugesehen, wie ihre Mitichwcstern es treiben, wenn sie

ihre Ehemänner erwarten, wie es dabei her- und zugeht,
welcher Art die Männer sind und welcher Art die Frauen,
und wie Beide zu einander und neben einander stehen in
dieser schönen und doch so schlecht eingerichteten Welt, —
Ein Jedes wehrt sich für sein Recht, Die Frauen stechen,
die Männer schlagen, das ist der Unterschied, Möchten
sich die Männer nur ein bischen kihcln lassen von diesen
Nadelstichen und dabei eingestehen, daß dieselben manche
verwundbare Stellen treffen l — Auf wirkliche Poesie
machen die Verse von Fräulein Vortmann keinen
Anspruch, Die Verfasserin hat ihre Stiche wohl nur deßhalb
in die Rcimsprache eingekleidet, damit sie in dieser Form
leichter Eingang finden. Ergötzlich sind aber manche
darunter, z. B, „Der Mäunermarkt", „Tabu" u, s, w, n, n.
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Frau K>. in HZ. Ihrem Wunsche wurde gerne

entsprochen,

Frau Touise Zil. in W. Wollen Sie dem Schriftstück

die nöthigen Ergänzungen noch beifügen?
Hrn. K. K» in Z. Wir haben der Sache keine

besondere Aufmerksamkeit geschenkt, Sie sehen also, daß
Seelengröße und Sorglosigkeit unter Umständen das nämliche

Resultat zu erzielen vermögen,

HI. HI. Mit Dank acceptirt.

Ada Kl)« in H. Das fleißige Baden der Füße ist j

Ihnen sehr zu empfehlen; nur soll es nicht in warmem
Wasser geschehen, wenn Sie eine rüstige Fußgängern;
werden wollen. Tragen Sie das hygieinische Corset System
Schultheß. Dasselbe gestattet Ihnen vollständig freie
Bewegung und demzufolge ausgiebiges Ticfathmen, — An
Ihr Versprechen werden wir Sie nach Wunsch gelegentlich

erinnern.
Junge Kanssrau in T. Es ist unbedingt

nothwendig, daß Sie über die Einnahmen Ihres Mannes
in'S Klare gesetzt werden, um Ihr Haushaltungsbüdgct
darnach aufzustellen. Es ist nicht thunlich, Ihnen ohne
nähere Kenntniß der Verhältnisse Rath zu ertheilen,

Fran S. A. in W. Konservirte Eier, sogen,
Eiertafeln, werden folgendermaßen hergestellt: Der Inhalt
ganz frischer, aufgeklopfter Eier wird zu einem
gleichmäßigen Brei gut verrührt und ans eine in einer Trockenstube

anlgestellten polirten Stahlplatte gegossen, über
welche ein erwärmter Luflstrom geleitet wird, sobald
die Tafeln trocken sind, müssen sie verpackt und luftdicht
verschlossen werden. In diesem Zustande können die Eier
jahrelang aufbewahrt werden, ohne irgend welche Ge-
schmacksvcrändcrnng zu erleiden,

An H'erschicScne. Weitere Beantwortungen folgen
in nächster Nummer,

Eine wunderbare Rettung.
Jungfer Elsbeth Kamin in Glarus schildert folgende

Erfahrung: Seit vielen Jahren war ich mit Leberkrankheit,

Rheumatismus und Magenkeampf behaftet. Der
rechte Arm, Schultern, ja die ganze rechte Seite war sehr
stark angeschwollen und ich war mit den furchtbarsten
Schmerzen gequält.

Ich wandte unzählige Mittel an, aber alle erfolglos.
Schließlich wurde mir IVarnsr's Lato Euro, empfohlen,
welches ich anwandte und wirklich nach Gebrauch von zwei
Flaschen war ich schon bedeutend besser, nach der dritten
Flasche konnte ich wieder meiner Beschäftigung nachgehen,
und ich bin jetzt von meiner so quälenden, langjährigen
Krankheit befreit.

Allen Leidenden will ich dieses herrliche Mittel bei
jedem Anlaß empfehlen.

Zu beziehen à Fr. Z die große Flasche von:
Adlerapotheke, St, Gallen; Apotheker Lobeck, HeriSa«; Sonnen¬

apotheke (C, Frey), Zürich : Apotheker G, H, Tanner, Bern;
Zentrnlapotheke an: Bahnhof, Basel; Einhornapotheke,
Thun; Juraapotheke Viel; Apotheker Schmidt in
Freiburg; Apotheker Müller, plaoo Rsuvv, Genf; on xros
C. Richter, Krenzlingen. (337

Ixn Ausverkauf
wegen bedeutenden blcsch ästn Veränderung en

WÌmmllene, lloppMreiik Frinienkfeûlàffe àà 1.2Z I

per Meter, nur neuester und solidester Qualitäten,
liefern direkt an Private zu ganzen Kleidern, sowie
in einzelnen Bietern portofrei in'o Hans,

Erstes schweizerisches Bersandtgcschäit Octtingcr
à- Eo„ Zürich. (960

I'. 8, Muster sämmtlicher Ansverkanfs-Sericn
in Frauen- und Herrcnstosfcn bereitwilligst franko.

ZV ?» s Z-W « s ^ Z st «

Vorzüglicher alter rother à 65 Cts. per Liter
franko. Vel-dlìiiei' Fr. 2. —, Boi'âeaAix, Z-Ta-Ia-g-a. Fr. 2. 25,
T'okiÄ.zi'ez.' Fr. 6. —, OvAiia-L Fr. 3. 50 per Flasche franko. (Vom
Kantonschemiker rein befunden.) f^661

Ackolk busier, Altsisilsii (8t, Gallon),

^ 8eiàst»jfe für KaK ». KeselMaft
neueste Farben und Dessins, von Er.

I, 1V bis kW. 13. — per Meter, versenden
meter- und robenweise an Jedermann zu wirklichen
Fabrikpreisen, Z.Auster franko.

Seidenstofs-Fabrik-llnion (86—2

Ativif & Oiv. in ^ittivii.

381) Brillante Gesundhcttsknren werden mit Apoth,
cklà. E. Nosimanil^ Eisenbittoi- gemacht, (Vide Ins)

Màt- iinä ^iiii'Z'iit'iiîilliif!!.
deutscher, französischer und englischer Kleiderstoffe für Damen und
.Kinder, sowie Mantelstoffe in reichhaltigster Auswahl und billigst.
Muster und Modebildcr direkt an Private franko.
ms; fVorinwilii 8 ebne, Uwsel.

8viài»H LssMsià
I'EGB. 21. -— fivr Ltoik Ai viillW Istâz, S01VÎ6

dvWöiv (julllitàtkii — àkLî an prîvsîk —
lZdne ààdeniàài', iiàtiB. — Nuà
MNDSllKIlà. (401

A. làuàrZ in

^.âressSuàÂszîri.zig'eii, äisgdoxüxl. á.ukra.Z'Sii
uuà vorresVOZiÄeii^Sii, so^is alls ZA.KIiiiis'eii

Vri.Oliârrk.LlrerSi, Verlag ller 8ell^eis!er brauen-
^siìuux in 8t. Kallen, ?u a<lre88iren. — Insers-t-

— soksrn âissslben ^sviisilsn in àsr

sollsn — müssen voi-ller 8pîite8ten8 l)Î8 Zlittnoeîi
L.lienll in 8t. Salien eintreten. — Kolnrittliolie
^à.n.tr-ì.Z'eii unâ können nur Ae^sn lüin-

Vline praktisob erxogene, junge lloebtsr
A.; ans guter Eamilie, in jeder banslioben
Vsrriàtuug dsvanllsrt uirci als bokksnàv
Ilanck inr Elansbalt bsväbrt, suebt in Enlge
'l'oàsàU einen äb.nlioben IVirkungskrsis,
Ketereuxen sinck anerboten,

Gell, Otkerten unter Miller 743 bekörcksrt
ckis Expedition â, Ll, (743

SAGîKWEàîz
739) Hins katbolisobe '1'oobtsr aus gutem
Hause in eins IVirtbsobatt ant's llanä als
llêllueà nnà Ltàs àsr Hausttsu. Gute
Gekancllung veirck xugesiebert, Tobn naell
Qebersinllunkt,

?iu ertragen bei cksr Lxpeckition à. Lt.
Eins àtàus 2UvsrIsssiZs
loollisr, gesetzten Alters,

ckie in alten bausliebsn Arbeiten, soevie
inr Eiminerckrsnst boroanÄsrt ist, gut näben
nnck bügeln bann unck I-rsbs ^u Ivincksrn
bat, suobt Ltslls als HilläsrmöäellSN, sv,
auob als Nsälllsn kür AIIss in einer lller-
nern EanriUs, Leste Leksrsnxen stoben
2U Diensten, — Otkerten unter Gbillrs
O 8 732 an ckie Expsck, ck, LI, 2u rrobten.

tz Dis H

OIAS.N tür üis Inllsi'SLSSN. üsr
ist in allen Preisen unck Gsgencken ckss In- unck Auslanckss starb verbreitet,

KtsIlSKliàGnàS HTià
(betrstkenck tüebtigos rvsibiicbss Personal in Hôtels, Gesobätte, Lrivatbäusor steh

Inîàt 81« lßlli KtzhiMbtsik im«! mrîi8llw8th (5694 î

IH8Srti0ll8fl!'öj8! 2l) flßk kötillkük, — MllllSNkllt! öl) tlts, wstllMed.

ZiMMOrWäääe« -
735) Ein Anrmsrinäckeben, im Lügein,
Hüben nnck im stllmmerckienst gut bervan-
cksrt, Lnckst Anstellung in einer Eamrlre
ckes Tiürvbsr Oberlandes, (NKX170/ch

Ollsrten betörckert sub Obilkre R 2ZZ7

àÂslf NvZss, 2üriek,
rvo eventuell auob ckie Adresse mitge-
tbeilt rvirck,

Lîntz iàllWià, iI«à8ÌKS lyelîtkr
recbtseballensr Eltern, ckie ckis Hsmsllal-
tuvZ unck Halàrksitsil grüncklrob ÜU er-
lernen v-ünsobt, llnckst Ktslle in aobtbaror
Eamilie, — Aninslckungen gell, an Ackr, :

Eran StiorNn-IVANrvr, Lus 1°r Uars4,
Gliwnx-cle-loircks. (699

744) Eins tüobtigs Arbeiterin suobt
Ltslle bei einer Vawsllsabvsiäsrm. Ein-
tritt Urtts OIrtobsr oder Anfangs Flo-
vombor, Okkertsn unter Obilkre E El 744
bekörcksrt ckis Expedition ck. LI,

Ml- àà:
738) Eine îovdisr, rvelebs praletiseben
Verstand, ein gntss Geckäebtniss nnck
krsunckliobss Lensbmsn bat, Zuverlässig
unck bssebeicken ist, ckis Pranllenpilegs
versiebt nnck einen 6)übrigsn Knaben bs-
aul'siobtigsn unck ibm bei den Lobulsrbei-
ten bebülllieb sein bann, Letrskksncks soll
gut ckeutseb sprseben bünnen, an Orck-

nung gecvölrnt sein, im ^iminerckienst unck

Naben geübt sein, — Guts unck krsunck-
liebe Lebancklung üugssiobert,

Gllerten mit Angabe von Alter nnter
„küsxsrill" an üotsl !3allr au Isi, Lürisb.

?7lins jüngere Erau rvünsebt Ltelle in
1-loinem ZLv10QÌg,1x?àZ.rer>ASsàs.kt.
8is ist gs vanckts Verkäuferin, kann ckis

Korrespondenzen unck einkaobs Lnobbal-
tnng besorgen, kubrt saubere Lancksobrikt
unck ist ckurebaus Zuverlässig unck treu,
Eintritt naob Lslieben, — Gell, Olksrtsn
unter All, 736 an ckis Expsck, ck, Ll, (736

714) Eins 't'oebier aus sebr guier La-
milie, 21,1alirs alt, in llanckarbeiten be-
vanckert, suebt Ltslle als 8tàv llsr
IIanstruu und îiur Eixiebung unck i 'obor-
rvaebung der Kinder, Dieselbe bat län-
gere /keit einem Lausbalt selbststänckig
vorgestanden. Vörcke viecker äbnlicbo
Ltelle annsbinsn. Loste Kekeren?:sn unck

Tieugnisss sieben ^n Diensten, Otkerten
sub Aller 714 au ckie Expeck, ck, LI,

721) Eine loobisr aus avbtbarer Eamilie
suobt Stelle als Dwmsrrüääöhsn ocker XU
Kindern, Dieselbe ist auob in den llanck-
arbeiten tüobtig nnck geübt. Oikerten
unter Gbillre A. ll!. xostê rsttàs llêíàêN.

TîSUE--SELUOêl.
74V Eins junge 'l'oobter aus aobtbaror
Eamilie suobt iu einer guten Eamilie der
kranxösisoben Lobeoeix Stelle entevecker
xum llvlêrriêu ckss llosbSQS ocker als ür-
2Ìêbsà 2U llincksvll. — Eintritt Anfangs
November ocker naob Esbersinkuntt,

Offerten beliebe man unter Gbillre
lb K, 74V an die Expsck, ck, Ll, x.n sencken,

LtsIlL-Assuà
742) Eine nette Eoobter, der drei l laupt-
spraoben mäolctig, ^vünsebtLtslls in einem
Erivatbans ocker in einem Esnsionat xnm
Lsrvirsu.

Gell, Offerten unter Gbillrs L ll 712

befördert ckie Expedition ck, LI,

741) Enr eins 18jäbrigs Noobtsr ans
guter Eamilie vurck sine Ltslls gvsuobt,
rvn sie gegen Kost unck Logis in allen
KäüSÜiellsll Ardsitsw mitxubslken bätte.

Gell, Offerten sub H 711 befördert
ckie Expedition ck, El,

I^ràllxxsiuiiskl Ilill ti ?kr. àsixx bei Ostsrivs.llZ.sr-IZürr'2 Là. Lt. AsllZQ.
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SditoctfEr MV'&nm-j&tltnng — Bläüer tût tan ijäitaltdicn Srct»

unb non L>errlid)em (Sejdjmadf werben alle ©uppen mit roentgen ïtopjen non jJSÏaggis .$upprnwûr)f (SouiUort=(£jtract. Dean fann bas ©nppenfteifd) bamit ganj entbehren ober
oortjQnbene g-leifcpbtüfje einfad) oertängern. — Sbenfo ju empfehlen finb ggagfft's beliebte Snppentäfcfibc ».

Ntelle-Gesach.
698] Eine junge Tochter, welche die
Buchhaltung und Correspontlenz gründ-
lich erlernt hat, wünscht passende Stelle.
'Eintritt nach Beliehen. Zu vernehmen
hei der Expedition dieses Blattes.

Gesucht.
745] Für sofort ein junges, williges
Mädchen als Stütze der Hausfrau in eine
kleine Familie. Kenntniss der Handarbeiten

erwünscht. — Geh. Offerten unter
Ziffer 745 an die Exped. d. Bl. zu richten.

Gesucht :
71!)] Ein braves, reinliches Kindsmädchen
von 15—16 Jahren in eine Familie, wo
dasselbe Anleitung zu allen häuslichen
Arbeiten erhält und unter guter
liehevoller Aufsicht stellt. Eine Waise wird
bevorzugt. Lohn je nach Leistung. Sich
zu wenden an die Exp. d. Bl.

In ein Herrsehaftshaus nach
Basel wird. ein tüchtiges Zixa-
mermäöchen im Alter von 25
bis 30 Jahren gesucht, das den
Zimmerdienst gründlich versteht,
gut nähen, verstechen und serviren
kann. — Gefl, Offerten sub Ziffer
720 an die Exped. d. Bl. [720

"Cine intelligente, gesunde Tochter könnte

" unter günstigen Bedingungen die feine
Damenlingerie erlernen, mit Gelegenheit,
sich die französische Sprache anzueignen.
Referenzen zur Verfügung. Eintritt kann
sofort geschehen. Adresse: Madame Bar-
hier, Ecluse Nr. 20, NeuoMtel, [725

Gesucht: In eine grössere Familie
ein hraves Zimmermädchen

mit freundlichem Benehmen, das Liebe
zu Kindern hat, reinlich ist, gern und
flink arbeitet, gut nähen und flicken,
sowie bügeln kann. Schöner Lohn wird
gegeben. Ohne ausgezeichnete Empfehlungen

unnütz sich zu melden.
Photographie erwünscht Oefl. Offerten unter
Ziffer 726 an die Exp. d. Bi. [726

720] Eine in allen häuslichen Arbeiten
bewanderte Person (Schweizerin) sucht
Stelle in einem bessern Haus auf
Anfang October. Sie ist gewandt im Kochen,
Nähen und Bügeln. Gute Referenzen
stehen zur Seite. Gefällige Offerten sub
Ziffer 729 sind an die Expedition dieses
Blattes zu richten.

705] Eine junge Dame, Norddeutsche,
evangel., mit guter, wissenschaftlicher
Ausbildung, spricht französisch, englisch,
dänisch und schwedisch, auch im
Häuslichen bewandert, sucht sofort oder später
eine Stellung als Gesellschafterin oder
Erzieherin, letzteres vorzugsweise in
einem französischen Pensionat, wo
dieselbe die deutschen und englischen Stunden

übernehmen würde.
Offerten unter Chiffre J. K. 2019 zu

richten an die Annoncen - Expedition
H. Blom in Bern.

Schöner Verdienst
Sowohl

Herren als Barnen,
welche sich mit dem lohnenden
verkauf ganz vorzüglicher wollener

Normal-Unterkleider nach
Prof. Jäger durch Besuch bei
Bekannten und sonstigen Konsumenten

befassen wollen, werden von
einer leistungsfähigen Trieotwebe-
rei zu engagiren gesucht. Offerten
unter Chiffre D 4004 an [734

Rudolf Mosse, Zürich.

Im Verlag von B. Weber in Heiden, ist erschienen und in allen
Kalciulerhandlungen zu beziehen :

Per Neue Appenzeller Kalender
f\ir 1892.

Preis 40 Cts. — Wiederverkäufe!1 erhalten lohnenden Rabatt.
Inhalt: Kalemlarinm undMärkte-Verzeichniss. — Staatskalender.

— Welttiberblick. — Der Streik. Eine Erzählung aus der Gegenwart. — Die
höchste Adhäsionsbahn Europas. — Verregnete Gardinenpredigt. —
Blumen. Eine Weihnachtsgeschichte. — Beim Bienenvater. — Aus alten Appenzeller!

agen. — Benjamin Franklins Tugendtabelle. — Die Bundesfeier zu
Sclnv.yz am 1. und 2. August. — „Es lebt in jeder Scliweizerbrust ein
unnennbares Sehnen". Eine Erzählung. — Frcisräthsel. — Gute und schlechte
Witze, — Ein Wandkalender. — 24 Illustrationen.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
558] Nef & Baumann, Herisau.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltansstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille t237

Intern, Ausstellung Anisterdarn 1887

Goldene Medaille ("2295L)

Weltausstellung Paris 1889.

Für Blutarme für schwache und kränkelnde Personen,

insbesondere für Damen, ist

achter Fisencognac Golliez
zur Kräftigung und raschen Wieder¬

herstellung der Gesundheit das beste Littel.
Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17jähriger Erfolg

bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung gegen Bleichsucht,

Blufarmuthj Nervenschrvfiche, schlechte Verdauung,
allgemeine Körperschwäche, U'rzJrfop < en, Uchelheit, JMigränc etc.
Erfrischend und stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders
für Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne.
Selbst vom geschwächtesten Magen. wenn alle anderen Mittel
versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zähre durchaus nicht an.
Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. Medaillen. Kur acht mit obiger |

Imen" Beim Einkauf achte man darauf und verlange ausdrücklich j

iez4'. Preis 2 Fr. 50 und 5 Fr. per Flasche. Erhältlich in Apotheken.
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Wer sich bei Appetitlosigkeit,
Magenschwäche, Bleichsucht, Blut-

armuth, allgemeiner Schwäche und verdorbenem

Blut gründlich restauriren will,
der gebrauche den Eisenbitter von Joh. P.

Mosimann, .Apotheker in Langnau i. E. "9S
Gutachten von ärztlichen Autoritäten,
welche den Bitter in Spitälern und Kliniken
angewendet haben, bezeichnen denselben
als ein Präparat von ausgezeichneter
Güte, sowohl wegen der darin enthaltenen
Pflanzenstoffe, des richtigen Eisengehaltes,

sowie der Alkoholstärke. Es kommt
nur darauf an, wie man es anwendet. Sicher ist: Bei richtigem Gebrauch
nach Vorschrift können glänzende Resultate erzielt werden. — Dépôts in
St. Gallen in den Apotheken: Hausmann, Rehsteiner, Schobiger, Stein, Waldenweiler;

sowie in den meisten Apotheken der Schweiz. (H 4,000 Y) [583

Für Bitern,
718] Ein Fräulein (Taubstummen-Lehrerin)

wünscht einige Kinder, welche ganz

— taut»
oder auch nur schwerhörend sind, oder
solche, welche in der Schule ein wenig
zurückstehen, in Pension zu nehmen.
Liebevolle Pflege und sorgfältige Erziehung

werden zugesichert.
Offerten unter Chiffre H 2979 Z an

die Annoncen-Expedition Haasenstein &
Vogler, Zürich.

—- Lausanne. —
Pensionnat de Demoiselles.

Villa Boston,
située dans une situation ravissante, avec
grand parc, beaux ombrages, air salubre,
à proximité de Lausanne.

Madame Veuve Maillard-Vilioz,
560] Villa Boston, Lausanne.

IDie [722

Lehranstalt Leuthold
iru ^Te-u.c3a.âtel

— gegründet 1846 ——

nimmt wieder neue Zöglinge und junge
Kaufleute auf und gibt denselben gründlichen

und umfassenden Unterricht in
allen Zweigen der französischen Sprache,
im Englischen und Italienischen, in der
doppelten Buchhaltung und sämmtlichen
Handels-Operationen, im kaufmännischen
Rechnen u. in der Handelskorrespondenz.

Billig zu verkaufen:
703] Wegen Nichtgebrauch aus Mangel
an Zeit eine vorzügliche amerikanische
Lamb's Façon-Strick-Maschine.

Jedem Magenleidenden wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kostenl. iibersandt v. J. J. F.
Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr. Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [629-4

606] Empfehle Jedermann meine

Teppichdruckerei.
Es werden auf Emballage, alt oder neu,
sowie auf alte Plüschteppiclie etc. die
schönsten Bessins ausgeführt. Auf
Verlangen werden-Muster franco zugesandt.

Pr. Bäbler,
Feuerthalen bei Schaffhausen.

Prämienlos-Gesellschaft.
701] Jeden Monat grosse Gewinnziehungen.

— Einlage nur Fr. 10. — für ein
Jahr gültig. — Keine Nieten. — Man
verlange Prospekte.

Bankgeschäft Bœr-Schweizer,
Z tir i ch.

ïîtdj+ct-ô ©-

^££f|££pT£lj|££:
wir Neuestes

Geduldspiel.
176 Aufgaben.

Hoch interessant
und

sehr

unterhaltend.

Preis *?£> cts.; in allen Spielwaren - Geschäften.

8»" Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke ..Anker"!

Schweizer Frsuen-Zsèîung — KMtìer Nìr den îzàslìchvil Kreis

und von herrlichem Gejchmack werden alle Suppen mit wenigen Tropjen von Waggis Suppenwürze HBouillon-Eztiaci. Man kann das Suppenfleisch damit ganz entbehren oder
vorhandene Fleischbrühe einfach verlängern. - Ebenso zu empfehlen sind Magffi's beliebte Suppeiitäfelcheu.

^4 t<SZ < Tr^ -î ^ b--! » Sd! S °
69Ks Vine funge looliter, welolie die.

Luvlàliliug null Lorrsspoiideux gründ-
lieb erivrnb bat, wüusobt passende Ltells.
Vintiitt naeb Lelivbeu. /tu vernebmen
bei der Vxpsdition dieses LIsttvs.

(F68Ilàt.
74bf Vür so tort ein fringes, williges
Nàâoìlkll ais Ltlltxo der liau.skrau in eins
kleine Vamiiie. Kenntniss der iiandar-
beitsn erwünsebt. — Seil. Scherten unter
bitter 7 lö an die Vxped. d, LI. xu riobten.

<?e8uàt:
71F Viu braves, reiniiebv.s àâsmââodsa
von 16—16 dabroir in sine Vamilis, wo
dasselbe Kuisituug xu allen Iiäusliobeu
Krbeiton eriiäli und unter guter liebe-
voiler Vuksiobt stellt, ltiue LVaiso wird
bovorxugt. i.obn je naelr Leistung. Lieb
XU wenden an die Vxp. à. III.

Irr sirr IIsrr'LolraktsIrsris rraà
Ls.ss1 vàâ. sirr tüolitigss
W.EVWR,ÄäSN irrr äsn vcrrr 25
Dis 30 Is-brnsrr Assrrslrt, Äs,s äsn
2rirririsrcZisrrst Anirrrâlisbr vsestsKt,
Znt näKsn, vsrstsslrsn rrrrâ ssnvrnsrr
Kg-nn. — <Z-skL OKsi'tsir sud 2iiKsr
720 arr ârs lVxpsâ. â. ZZ1. s?26

Kfine intelligente, gesunde Voebter könnte
unter günstigen Ledinguugen die teine

^AMêvIillgêpiê erlernen, mit Selegenbelt,
sieb die kranxöslsobe Lpraobe anxueignen.
Idererenxeir xur Vertilgung. Vintrltt kann
sofort gesebeben. b dresse: Aaâams L»r-
disr, Voluse bir. Ly, Usàâìsl. 1.725

iwà: In eine grössere Vamilis
ein braves Dmmêrwââàn

mit kreundlieliem Ilensbinen, das luebs
xu bindern bat. reinlieb ist, gern und
chink arbeitet, gut nälien und ilioksn.
sowie bügein kann. Leböuer bebn wird
gegeben. Sbne ausgexsiobnete Vmpkeb-
lnngen unnütx sieb xn melden. Vboto-
grapbio erwünsebt 0eü. Stierten unter
/liter 726 an die Vxp. d. lZi. f726

729) Vius in allen bäusliolieu Vrbeitsn
lwxvanderte Versou sLebweixerin) suebt
Ltelle in ernenn bessern biaus auk Tu-
lang Sotober. Lie ist gewandt inr Koobeu,
Väben und Lügelu. Sute Lskereuxen
stellen xur Lldte. iiskällige Scherten sub
/liier 72? siud an die Vxpedition dieses
lilattes xu riebtsu.

76os ltine .frmgö Dame, Korddeutsebe,
evangel., mit gnter, wisssnsobaktiiebsr
busluldung. spriebt kranxösisob, engiiseb,
ciäniseli und sebwedisob, aueli im Lläus-
liolren bewandert, suebt sofort oder später
eins Lteilung als LsssIIsobsktsNN oder
ZrÂêflsà, letxtsros vorxugswsise in
einem t'rarrxösisolrsn Vensionat, wo die-
selbe die dsrrtseben und engliseben Ltun-
den übsrnebmen würde.

Scherten unter Sbiüre d. Ix. 2613 xu
riebtsu an die Knnonoen - Vxpedition

lîlom in Dein.

V6i°äiGii8t!
8owc>K1

aïs
vvsisirs srolr rrrit cisrrr lolriisirâsrr
Vsrkunk gchkix V6i'/Üch li<il>e>' rvoilb-
uöll' XOkiNitl - îkts;i'IiMi<l6i' iius-ii
î'i yf. .ftichSi' ârrr'à Lssrrà ksr Ls-
lkàirirtsrr uirà sorrstr^sir HoirsrirrrsQ-
ìsir vàsssrr vvoiisri, rvsrâsir. vorr
sirrsr Isisterrlgschulrrgsrr Tiriootevsds-
rsi suguginEia gssrioirt. Otltsi'tsir
irirtsr LîàiSi's O 4004 urr s7di

lînâolt à«86, )üiiiit1i.

Im Vorlag von HZ,. in ist ersobienen und in allen
baleruieiiiandlungon xn bexloiien:

l>I I' Mîtt! tzMMjW kiì!«'II«I,'I'

?rvis W là — ^VteÄHrvvrllSvkei' «rdaltva toiknenàvu Ràtt.
Iiid kri t: líuleiiilurium uuà Nüi Kte-Verxeiollniss. - .^tuutskulenclei-.

— ^Veltiidsrdlîvk. — Der 8tr«ik. Kino ISwäblung ans der tisgenrvart. — Die
iliëvîiste Tclliûsiniisliàlin Dui-epus. — Verregnete fig.râînenprklligt. — IZIu-
men. Vine iVsibnaebtsgesobivbte. — i-eini Lieusnvàter. — Tus alten ippen-
xelleilagen. — lîenfamiil Vi unklins VugeixItukvIIo. D!e Dunâesseier xu
8oliiirx am I. und 2. àxnst. — „Ls lebt in Zeâer 8eliiveîxsrbrn«t ein un-
neiinliui es 8eîinvn". Vins Vrxäbiung. ^ Drvisrütlizel. — blute und selliseilte
IVitxe, — Din IVuiiàuIender. — 24 Illustrationen.

— VTàA.ZàS'sàMs —
sîgensI imà Mglisek sssdrikst, Làs nrrà ws-ZZ in chrösstsr àsrvlliil lisksit
biliÍFsi à Màux-lîssvIMft von — Nustsr àneo —
558f â LlìMNâì, H6rÌ8M.

(voIllNik NôâMî6
^.enâêiriis nà âs Kranes 1334

NvâMIe
MsIìg,u88l6lIiTQA àì'îvsrxisri I88S

(volclkiik Neàill« ^3?

Intsm. àchàlIiMA àstsràchw 1837

Aolàw (UWSôi)

MsIvLiisstsIIiiiìA ?Äri.8 1386.

Mi?' kür sobvvsobs und krsnkslnds Personen,

insbesondere kür Osnisn, ist

2iir Xi-ätti^unF unâ vasedeii 'Wieàer-
ìi6i8te1Imi5? âer 6esun6deit clZ8 besie

Lerûliirite ?v0kos80rsn uncl àr^te, sowie IVMIii'iAer LrkolK
destäti^en âie unTiwsifsIIiaste, deilkrättisse ^ViàunA A6Aeri

/v12?tt^ 1 7Vi</f'Â'?îo «?7o.

^itrisedeiiâ uoâ stîirkenâ für Ivi'iiàlieà onâ Leüwibeüs, ûesonâers
für Leledt âen Or^nriismus, üült ^àaàuvFen ferne.
8eU>st vom geseüwäeütesten Äl^en. wenn alle ancleren Büttel ver-
simen, leielit vertragen. 6-vsiffl co'o k? üni-eliau? niolit an.
?reisAel?rönt mit 17 ^olüenen ete. iVleciaiilen. 1>lur aelit mit odi^er I

>men^. lleim Einkauf aelite man âarauf nnâ verlange ausârûàlieà. j

ie?/'. I'rels 2 l^r. 5l) uncl. 5 I?r. iier lflaselie. I^rlialtlieli in Hsioüieken.

5

weilli ^ôàlopf àn ^ismens^ug ^ in biZukf fsà Irggs.

: L? Z 7-Z
>

Z
Z ZíZ

- Hz

Z c

z -s - z!
rc I- ^ ^ ^

- ^2 ZZ-^ì7

" MHMBM

iblpàkrsulsrndsn hnrmsntb^lsr.SseKe

iVsr sieb bei Appetitlosigkeit,
klsgensobrväobe, Lleiebsuebt, lilut-

arnrutb, allgemeiner Lobrväelie und verdor-
bsnenr lZIut Kriinälivd rsstanrlrsn will,
der gebraucbe äsn Visenbitter von lob.
Noslmunn, .Vpotbsksr in Vangnau i, V. "WW
Sutaobten von ärxtliebsn 7ì.iitoritû.tsn,
vslobe den Litter in Lpitälsrn und Kliniken
angewendet bsben, bexsicbnen denselben
als via ?rü.xs.rs,t von »nsKo^elolinotor
îAiito, sowobl wegen der darin entbaltenen
Lllanxenstochs, des rioàtiNLN Vissngsbai-
tss, sowie der Vlkobolstärke. Vs kommt

nur äs.rs.uk g.Q, vrio man es anwendet. Lieber ist: Lei rivàtiKSM 0ekrs.iioIl
nacb Vorsebritt können AlÜ>N20Nä0 Iî0îlllIts,tL srxislt werden. — Dépôts in
Lt. Silllen in den Tpvtlbeken: Hausmann, Rsbstsinsr, Lebobiger, Ltein, äVarten-
weder: sowie !n den meisten Vpotlieken der Leliueîx. sL 4666 V) f583

?ÜI'
718s Vin Vräulein fltaubztummsn-Vobre-
rin) wünsebt einige Kinder, wslebs ganx^ îêàW^S "oder aueb nur sobwsrbörend sind, oder
solebe, wslebs in der Lebule oiu wenig
xurüeksteben, iu Vension xu nebmsn,
lnebevoile Vchege und sorgfältige Vrxis-
bung werden xugssiebsrt,

Scherten unter Schichte K 2379 / an
die Vnnonesu-Vxpedition HaZêStlstà Ä
Vexier, Mried.

— -°-
fßlWWMt à vNilyi8eI!tz8.

WlIIzì ZZvSitoiiz
situes dâns une situation ravissante, avee
grand pare, beanx ombrages, air salubre,
à proximité de Lausanne.

ààmo Vsiivö lÂsÛIftill-VîlîoZi,
660) Villa Loston, lâSS-lMS,

iü>Ls f722

lái-Anàlt lâàM
Z.ir2.

—» geglllllàst !34iì ----
nimmt wieder neue Zöglinge und fungs
Kauchouts auf und gibt denselben gründ-
lieben und umfassenden Vntsrriebt in
allen Zweigen der ltallsösieeksn Lxràs,
im üvxiiss'Qsn und Itsiieiiieelisii, in der
doppelten Luebbaltung und sämmtliebsn
liandsls-Opsrationen, im kaulmännisebsn
Lecbnen n. in der liandslskorrespondenx.

LilÜK iSVI VSlìMISIIi
763f ÜVegen Kiebtgebraueb aus lilangsl
an /sit eine vorxügliobe amerlkaniscbs
Lamb's Vueoll - Ll r i ek - >1u s eil i ne.

deàem UîlZeîÛtziàllàli wird
auk ÜVunseb eins beisbrende Lro-
sciiüro kostenl. übersandt v.3.3. V.
Vopp in lieble slioist.). Dieselbe
gibt Vnl. xur eriolgr. Lebandl. von
eliron. blagenkrankbeiten. s629-4

666f Vmpksble dedermann meine

^6pxieIiàiiâLi'nî.
Vs werden auk Lmlmllsgö, alt oder neu,
sowie auk alte Vliisvbtsppiolis ete. die
scbönsisll vsssins ausgetübrt. Suk Vsr-
langen werden-Auster kranoo xugesandt.

?SU.srt!is,I0Zl bei Lebach'bausen.

761f chedsn Aoust grosse Sewinnxlsbun-
gen. — Vinlags nur Vr. 16. — kür sin
dabr gültig. — Keine Kisten. — Aan
verlange Vrospekts.

IZaiiVgescliütt Livi-Loliweixer,
/ üri ob.

Richters T»>

Mopfzerbrecher.
^AU-' Neiisstss

Lloàilàspíol.
176 Tukgabon.

kiocli inikiezsiilit
uud

seîik uà-
KgltLNiî.

krd.-! 'FF» i» »Hü» 8pi«>n!UM - l!«d>Ll«ii.



fciliUn'Ucr ïrauen- Jritung — Blatter îitr ürn ïjâuslitbrn Ereis

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumentanhandlung, Abonnements.

Pianinos
von solidesiemBau
in Eisenrakmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

ïon 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
—— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf — Tausch — Wiethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
1KF" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Tortlieile. [782

Bettfedarn
Wir veraenden

geg. Nachnahme nach allen ^
Poststationen des In- u. Auslandes

""

In Post-Colli nicht unter 9 Pfund

/gut gescliliss. Bettfed 1M. d. PfdA
y bessere „ „ 1,30 u. 1,50 MA
f feine daunenreiclie „ 1,80 u. 2,20 M.\
I hochfeine weisse Bettfedern 2,50 M.j
1 allerfeinst er Sc wanenschleiss 3M.J
\ neue diesjäli^. Rupffed.1,60 u. 1,8031./
^ hochfeine Daunen 3,50, 4 u. 5 M.,
^Wildledern 40 Pf. das Pfund.i

Nichtconvenirendes wird
zurückgenommen und umgetauscht,

daher ;»d. Risico ausge¬
schlossen

H. GOTTHEINER k SOHN
Kempen i. Posen. Gegr. 1843.

Feiue Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala
Siebeubürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. —
Champagner und A_sti.

Offene Tischweine:
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eng. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

Wen. ftlmismiM-Aœtelliî
Brüssel

1891:

Ehren-j

Diplom.

M\CT0/?/4

l# %

Praktische Töcktertildungsanstalt.
Zürich Vorsteher : Jß. Boos-Jeglier Neumünster.
715] Beginn neuer Kurse an sämmtliehen Fachklassen der Kunst- und
Frairenarbeitsscliule am 7. Oktober. Gründliche praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 11 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H2949ZJ

Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
i,]n Bis jetzt über 1400 Schülerinnen ausgebildet. Programme in

iLUOüuwol Uiti. 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.
Telephon 1."i~'i — Gegründet lws().

Wollene Bettdecken,
weiss und farbig, in allen couranten Grössen und Qualitäten (Ausschussdecken
mit grösstem Rabatt), empfiehlt zu billigsten Preisen [737

Sah Bruppacher, auf Dorf, Zürich.
jj'LWwVÄ'' pV^jVVrA''''

Sillierue ScMtzentlialer M-MaiS,
eidgenössische und kantonale,

von sämmtliehen. Festjahren verkauft einzeln
727] pincl parthienweise (O F 403)

JB Baer-Schweizer, Zürich.
Erste Preise an allen Ausstellungen.

lOeiinler's

Eisen,bitterInterlaken.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
'Pausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihx-e wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

(12 Jahre Erfolg). [FI 3700 L]
373] Das älteste und einzige Produkt dieser Art, für seine vortheilhaften
Wirkungen attestirt durch authentische Zeugnisse, in Zürich diplomirt.

Es ist zu warnen vor den zahlreichen Nachahmungen, die seine ausnahmsweise

Eigenschaft hervorgerufen, und unwiderleglich auf jedem Paokete die
Fabrikmarke den

„PHOENIX"
und die Firma: Gebrüder Redard, Fabrikanten in Morges, zu verlangen.

Im Verkauf in allen guten Spezerei- und Droguerie-Handlungen.

2^H'ELIXIR. PUÜfER UND ZAHAf/>4sr4
""

RR. PP. BfEDICTUI

Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HFL Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

DER ABTE] VON S O U L. A C
(Frankreich)

Dom MAG-TrmaOCTHTS Prior
2 yoldne Medaillen : Brflisel i&kl — London !S8i|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

mm fl ^"9 *=& Darob den Pi

im Jihre I <«9 ä Pierre B0URSÀUB

« Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, ;

in der Dosis von einigen Tropfens
im Glase Wasser verhindert und#
heilt das Hohlwerden derZaehne,B
welchen er weissen Glanz und Fes- s

tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
eihält.

e Wir leisten also nnseren
Lesern einen thatsâchlichçn Dienst indem wir sie]
anf diese alte und praktische Praeparation auf-J
merksam machen, welche das beste Heilmittel und deif
einzige Schatz für and gegen Zahnloiden sind,
Bang gegründet 1807CV"fl| IIAll 06 ii08,rne Croix-ds-SognejJ

General Agent : QEÜUiN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeftan,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Scliweister
Champagner

der
—— IFalbrik. Stella. —

Zürich — Unter-Engstringen.
Carte nofre Fr. 2.25 pr. Fl.
Carte blanche „ 2. 5(1

Halbe Flaschen 50 Cts., pro - 2 Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

G-ährnng- ans Naturwein und
zwar .ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs - Stelle für St. Gallen:
J. A. Hotz, z. Antlitz.

bn Einzelverkaufe erhöhen sich die
Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell undThurgau : Lemm-Marty
in St. Gallen. [530

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

3Par*is 1889«

CHOCOLAT

SUCHASB1
KEUCHATEL (SUISSE)

Reblaubengaze
leinen, sehr stark

100—180 cm breit, 30—60 Cts. pr. Mtr.,

Traufoensäckli
kleine mittlere grosse

Fr. 1. 50 2. — 2. 50 per Dutzend
„ 10. — 15. — 20. — „ Hundert

Stoff zu Traubensäckli
100 cm br. 80 Cts.. 120 cm br. 1 Fr. pr. M.

Spalier-Metze
2 m breit Fr. 1. — und Fr. 1. 30 pr. Mtr.
empfiehlt bestens ['704

D. Denzler, Seiler. Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

[Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall ifiizeitiiesErpra
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Charakter-Beiirtlieiliing
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [527
_

ê Grapholog Müller, Oberstrass-Züricb. è

Schweizer Frauen - Zeitung - Ni litt er für Sen häuslichen Rreis

Ksbrülisr i^ug, lüriok
llîusiisÛW- d, !nstrtimgànksnl>!unx> tdluuismödis,

?MjM
von soiillesiemLau
in LisenraLmen,
gut stiininLaltig,

mit seLönsin,
KrättigSIN Oou,

Vvll 600 1t'. ^ll.

HAi-rnoràiiiZ
kür Soliuls, ^ievds und Haus,

von 122 I°e. AN.
krsislistsn ant Wunsoli, -----

Tsuk — lausok — Risiko — Hlizzladlung.
dsLraueLts kianinos und Olügel 2U

«sin wolltsilsn kreisen,
OkLrsr und Vustalten ge-

nissssn dssonders Vortheile. 11782

ZsîîfZàrn

/gut gesàliss. Lettsecl 1 21. (1. ?fâ.^
/dessers „ 1,30 u. 1,50 21.X

/ keius cluuuLureieds „ 1,80 u. 2,20 21.^
I doedkeiue -weisse Lettieàern 2,50 21.1

I AllerLeiustsr Lo -naueusekleiss 321./
^ ueueàiesM1i^.IìuMeà.1,60u. 1,8021./
^ ìroodlewe vanneu 3,50, 4 u. 5 21.^

^2ViIc1seàeru 40 ?5. às ?tuuc1.^

». KVIlÄHIkiLK L 80M
Xemxeu i. ?oseu. 6egr. 1843.

Ikiiik kliìseîiWMiiiè:
Malaga, rotLgoldsn und dunkel
Maâèro, Musvai, DIarsala
Ziel>sul»ürKer weiss, ütna weiss
Fokaler null I-avaux,
Lorâeaux und ZurAuuâsr,
Voltlisse und ikèltvàvsine.

----- 8x»ir1tllo««ll.
<OIellillx»ll^ll«r- und ^.«11.

Oài6 ^Î8à>veill6 :
RotLs und weisse

Tiroler-, IWIieiisr- umi Ilngarweine.

Mlker ^ l^o.

I^QinsàQà. M

là HàWMôl-lliÂkàU
ôàskl
189d

Ldi'kll--

WM>

lê 'S»- ì

?ràtisàs?Sàààn^Z2Qstz.1t.
buried Voràti ZZ. VOOK--«?GA'à«i» Sleuinàsìer.
7151 SsKliui nvusr ZTurss »u sàiutlioLsu kavlcklassoa à à»st- unâ
ikransnarlositssvlretle am 7. 0ktolzsr, tlründlioLe praktiseiis Knsbilcinng in
allen wsiblioLsn Krboiten à das Klaus oder besondern Lernt, WisssnsoLaktlioLs
kSekor. kauxtsSelàà Lpraelien, LneLLaltung Ree-Iinen à 8op«rà àr«e tür
klandarbeitsleLrerinnen, 11 Oaellebrorinnen und Lslirer, ill 2040/4

Illtormîì«: nnà ^1xt)«Zt'll»,t. àsvalil âor àà' trviKvstvIIt.
»1» », ->ì> 1 â ^îs letxt über 1400 Lellìlerinnen ausgsbililet, 4'rogramins in

àMViv1tSv»t Utv» 4 Lxraedon gratis. ,telle nâLore àuskllakt N'irâ gerne ortàeilt.
7il7«1«x»1rllll 1<Z7^î». — <L1«^i-1ill<1«t 1

Màô Zààêàu,
vslss uuâ karìzÎA, in iàn eourantsn (Zrössen unil (jnnlitsten (àssvàussilvàon
mit grösstem Rabstt), smxtîsklt ün dWgstsa kreisen ^737

Lad ZruppNOder, àilk Dort,

â!ikrU M^lkâàlôîi,
eillAenössisolio uuâ àiitoiî-à,

voir sèiurru^lliàSn Zï'esîjàr'sii Sà^slir
7271 erricl 4>Âr'àisr>.5.VSÌs>s 10? 403)

F-- N^SZ7--SSàîGàS^, ^ààcà.
HHr-sliS Z?4>SÍSS 3,11 ^IISH 2Vr4.ss4SliuiiASrt.

mum Dotiiilsi'
^AKS»?»KîîSU'

12Ì2. tS 271 Q.^S
.4n àsr Hkmà von ZOMIirigor LàllrnnA ìnnn clisses wertllvollsts llisen-

mitte! cisn Hnnsinllttei'n ^n ilirein eigenen stêìiìenclên 0el>rnnelis, sowie knr
illre kleineren nnà grösseren Kinder nickt genug einstellen werden^ Ois
versellsdsnertigstsn Ltccdisn der Meietisuckt, klutsrmutk, ZekwSetisrllstllnds eto.
Luden dnrcL Anwendung von Oennlsr's Kisenllttsr rnsolle lZsilung nnd keLren
gesundes àusseken, ^sslust und tiärperkrett lllinllig wieder 2lurüek. Viele
Onnssnds von Nüttern nnd Kindern sKnnden wie Nüdelisn) verdnnksn ilnn
iLrs wieder erlangte Lesundllsii nnd ilcr blüliendes àusssiien. Lei beginnen-
dem KItsr ein Lerrüebes 8tllrkungsmittel tnr beide (resellseller, Ontersttàuugs-
inittel bei Ornblabrs- und Loininerkuren, i-142

!>>->><>l 111 ll1I«ll ^x»c»tlrs1^«ll.

(12 àrs ürkols). 141 3700 O1

3731 Das älteste und einzige Lrodukt dieser Krt, tür seine vortbeilbattsn Wir-
Lungen attestirt clureb antbsntisebs Zeugnisse, in ^ürieb diploinirt,

Ks ist ?u warnen vor den ^allreiebsn Kaebabinungen, die seine ansnabins-
weise Kigensebatt bsrvorgsrutsn, und unwidsrlsgliob ant Isclsin Laekets die
Kabrikmarks den

„Z>«0L5lIX"
und die Kirina: 6k!lI'ÜtlLl' Fabrikanten in Norges, ?u verlangen,

I>n Vorkaut in allen guten 8ps?srsi- und Orogusrio-blandlungsn,

2^.kl.IXIK. k-Ul.^k u^ll' U??, ««»

HzdriiiißWittkl M lilkìiik Xillâkr.

Vollständiger Krsà der Untterinilob,
OauxtsäekIivL blut- und knoebenbildsnds
Lsstandtboils, anek tür Krwaebssns bei
lllagenleiden, Ker^tlicb eivplöLIsn und
elisinisvk gexrnkt von den 4441, Lrot, Or,
(r. lVîttsieà in Nüneben nnd krot. Or,
ll. Äossei in WintertLur, ^u Laben in
allen FpotLeksn, Orogusrien und bessern
Lxs^sroiLandlnngon, ^382

/vsmuii vczc^ sL>>rn/vcs

Dom k»^.sur!i-oz??r^ ?rtor
S Svlcî»»«», Fteàikk«».- îcli!»l ti!ìt —t«»àjNi>

r>ir iiSs»s?Ka xvsrxae»^v»asu
MMM S^d»»S«A vmcd ö-° b

«îS kluttiMUIIS

^Zdil-!lliirs
î>k,??,L«i>«àtlll»r, c

veleäsa sr V6ÍSSKQ öiAL7. unä k'gzF
tigksit verleibt lleà liedsi cwz
^sbelleiseb gtàrltt unâ xssuuä
vidàlt.

> Wir isiztell rlro unsere»
be er» ein«» tdntsicodücben Dien t indem wir siei
ans diese alte nnâ prnictisebs prnspnrntion nvk-t
msriisnin inncken, velcd« âzs d«st« Lsilmitt«! nnd dirs
«lliîizs Zcdà tir nnd gigsn ^zlmlsldw sind,

iî»r.I-t?.:! : StUUINl 00iN0e«UX

Ltiaiiipêì^QSi'
der

------- I^erìzrilzll Kîslls.
âricîd, — I7Qtsr-lZnAStrirtAsir.

Vu i'le iu>s,-<i 44'. 2. 25 >»>'. II.
(4tlt0 dìgiielig „ 2. 50 „ldaibs Olasvben 50 (!ts,, >>ru - z 44, inebr.

Oie Obain^agner sind niebt durek Kolc-
lensäure-lin^rägnirung. sondern veinnit-
telst VädruuA- aus Maturwsîn ccnd

xwar vbne irgend welcdiec, Tiusat^ von
Lpirituvsen oder Oiljueur Lergestsllt, Oie
bîbain^agner sii,d den tran^üsiselien übn-
licit Nticl llesnnclen wie Kranken ausser-
orclontlieb gut beköininlicdr,

Verkauls - 8teile tür 8t. Kallkii:
i?. ^,, Kot^, /, àtlitx,

ltN ltinxelverkauks erltöken sieb die
kreise uin 25 <4ts, xro b'litsebe oder
15 Ots, pro Laibe LlaseLe,

Vertreter kür die Kantone Kt, Oailen,
Kppsnxell und'l'Lurgau t T-smm-NartZi'
in 8t. kallön. P30

Oolào UEàa.i1!ôu:
^VsItllusstöllullA àtivsi'xsri 1885.

I » 1889°

VMMIâ

LVLSâSV Z

«VVSàl«!- (SNIS8H

liri,!»»>«> »iciiA«-
leinen, seLr stark

100—180 ein breit, 30—60 (Its, pr, àltr»

ll-AlldSIlKarOKIi
Kleins inittlere grosse

Or, 1, 50 2, — 2, 50 per Oràend
„ 10, — 15, — 20, — „ Hundert

Z» ê'i'iuàttàllli
100 ein br, 80 Ots, 120 ein br, 1 4V, xr, N.

Zpaiîki-àtis
2 m breit Or, 1, — und Or, 1, 30 xr, Ntr,
sinpLsblt bestens j704

î). vsn^Ik!-, SöllA'. àioli,
8ouneiiltuai 12 nnd Ilennweg 38.

cnocoi.41
in lâfsìn UNÄ in fulver

8?kui«el.i

1« t' I,ê, l <1 Z S. H556
Von Kennern bevorzugte Niarke.

(Oarsntirt rein bei inässigstsn kreisen.

Lins kleine LoLrikt über den

IlZMM>l>,MMlKWMeii
versendet aut Knkragen gratis und tranko
die Vsrtasserin Orau t'arolinà kisodvr,
3 Boulevard de klainpalais, lient. sV2

lüigräter-ktzurtlleüiinA
n.s.c)4t âsr LanäSLOiritL

kr. 1. 10 ^327
^

H Kkllpdoloz M»«t, OberstiÄSS-Mled. T
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